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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung ist auf eine Emit-
teranordnung nach Anspruch 1 und auf ein lonenge-
blase nach Anspruch 10 gerichtet.

[0002] Eine Emitteranordnung nach dem Oberbe-
griff von Anspruch 1 und ein lonengeblase dieses
Typs sind aus der FR-A-2 085 510 bekannt. Sie zeigt
einen lonengenerator zur Erzeugung negativer lo-
nen.

[0003] Die GB-A-1 305 382 zeigt eine Vielzahl von
Sonden zur Abgabe von lonen. Bei jeder Sonde ist
ihre Spitze innerhalb eines teilweise eingeschlosse-
nen Raumes mit einer Offnung zur Atmosphére jen-
seits der Spitze. Die US-A-5 973 905 zeigt einen Ge-
nerator fir negative Luftionen, der mit einer Vielzahl
von Nadeln versehen ist, die je innerhalb einer Aus-
nehmung angeordnet sind. Jede Ausnehmung hat ei-
nen Schlitz fir einen lonenstrom zwischen Nadelspit-
zen und einem Massering. Die US 5 055 963 offen-
bart Elektroden, die sich von einem Isolator radial
nach innen erstrecken zur Erzeugung negativer und
positiver lonen.

[0004] Bei vielen Herstellungs- und Verarbeitungs-
umgebungen ist es winschenswert, die Ansamm-
lung von Ladung in einem Arbeitsraum zu verhindern.
Um die Ansammlung von Ladung zu verhindern, wer-
den positive und negative lonen in den Arbeitsraum
gefihrt, um jegliche Ladung zu neutralisieren, die
sich aufbauen kann. Ein Beispiel einer Industrie, bei
der die Ansammlung von Ladung in Produktionsbe-
reichen verhindert werden muss, ist die Plattenlauf-
werksindustrie, wo es zum Erhalt hoher Fertigungs-
ertrage entscheidend ist.

[0005] Fig. 1 zeigt eine Emitteranordnung 10" des
allgemein bei lonenluftgeblasen verwendeten Typs.
Die Emitteranordnung 10" ist so montiert, dass Luft
durch eine Luftfihrung 30", die durch einen ringférmi-
gen Ring 22' gebildet ist, getrieben oder gezogen
wird. lonisierende Stifte 32" erstrecken sich im allge-
meinen vom ringférmigen Ring 32' radial nach innen,
so dass ihre Spitzen im Luftstrom positioniert sind,
um es lonen zu ermdglichen, von den ionisierenden
Stiften 32' und aus dem lonenluftgebladse (nicht dar-
gestellt), das die Emitteranordnung 10" aufnimmt,
weggeblasen oder abgezogen zu werden.

[0006] Es ist Ublich, einen Ventilator (nicht darge-
stellt) zu verwenden, um Luft durch die Luftfihrung
30' zu treiben oder zu ziehen. Der Durchmesser des
Bereiches, der durch die Ventilatorblatter der Ventila-
toranordnung Uberstrichen wird, ist ungefahr gleich
wie der innere Durchmesser des ringférmigen Rings
22'. Aufgrund der Position der Spitzen der ionisieren-
den Stifte 32', die nahe zu der auleren Kante der
Ventilatorblatter angeordnet sind, werden die lonen

von der Emitteranordnung in einen langsameren Teil
des durch den Ventilator erzeugten Luftstromes frei-
gesetzt.

[0007] Herkdmmliche Emitteranordnungen 10" ver-
wenden eine relativ komplizierte Spitze-zu-Spit-
ze-Verdrahtung 26', um den ionisierenden Stiften 32"
Energie zuzufihren. Die Miniaturisierung des lonen-
luftgeblasegehauses (nicht dargestellt), das die Emit-
teranordnung 10" einschlief3t, ist durch die GréRe der
Luftfiihrung 30" der Emitteranordnung 10' begrenzt.
Aufgrund der Hochspannung, die durch die Verdrah-
tung 26' zu den ionisierenden Stiften 32' (ibertragen
wird, ist es notwendig, dass das Gehause des lonen-
luftgeblases um einen Mindestabstand von der Au-
Renseite der Luftfiihrung 30' beabstandet ist, um ei-
nen Funkeniberschlag oder eine andere Ableitung
von Elektrizitat entweder von den Stiften 32" oder von
der Verdrahtung 26' zum lonenluftgeblase (Metallge-
hause sind aus elektrischen Abschirmungszwecken
bevorzugt) zu verhindern.

[0008] Die Grofe des ringférmigen Rings 22" ist
auch durch die GréRe des bei der Emitteranordnung
10' zu verwendenden Ventilators beschrankt. Wenn
der Durchmesser des ringférmigen Rings 22' kleiner
ist als der Durchmesser des Ventilators, dann wird
die Luftmenge, die durch die Luftfihrung 30" ge-
drangt wird, verringert und der Wirkungsgrad des lo-
nenluftgeblases wird ungtinstig beeinflusst.

[0009] Die Emitteranordnung 10" erfordert eine rela-
tiv komplizierte Formung, Bearbeitung und Montage
des ringférmigen Rings 22' zur Aufnahme der Ver-
drahtung 26' und zur Montage der ionisierenden Stif-
te 32'. Um die ionisierenden Stifte 32' richtig am ring-
férmigen Ring 22' zu montieren, ist es notwendig,
Buchsen (nicht dargestellt) zur Aufnahme der ionisie-
renden Stifte 32" herzustellen, die im Kérper des ring-
formigen Rings 22' angeordnet sind. Die Bearbei-
tung, die erforderlich ist, um den relativ komplizierten
ringférmigen Ring 22' sowie die komplizierte Spit-
ze-zu-Spitze-Verdrahtung zu bilden, und die Gréflen-
beschrankungen im Zusammenhang mit der Emitter-
anordnung 10" erlegen den Vorrichtungen, die die
Emitteranordnung 10" verwenden, einige Konstrukti-
onsbeschrankungen auf.

[0010] Was erforderlich ist, aber bisher nicht durch
den herkdmmlichen Stand der Technik geschaffen
wurde, ist eine Emitteranordnung, die leicht herzu-
stellen ist, die es ermdglicht, dass ein lonenluftgebla-
se, das die Emitteranordnung enthalt, miniaturisiert
wird, ohne das Risiko elektrische Uberschlage von
der Emitteranordnung zu verursachen, das ermog-
licht, dass das lonenluftgeblasegehause, das die
Emitteranordnung einschlief3t, auf eine GréRe minia-
turisiert wird, die mit der des fur den Ventilator des lo-
nenluftgeblases verwendeten Gehaduses vergleich-
bar ist, und das die Entfernung von lonen von den io-
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nisierenden Stiften durch Anordnen der Spitzen der
ionisierenden Stifte im relativ schnelleren Teil des
durch den Ventilator erzeugten Luftstromes erleich-
tert.

Kurze Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Die vorliegende Erfindung ist eine Emitteran-
ordnung mit nach auf3en sich erstreckenden ionisie-
renden Stiften. Die Emitteranordnung der vorliegen-
den Erfindung halt ionisierende Stifte, die sich im we-
sentlichen von einem ringférmigen Anordnungsring
radial nach auf3en erstrecken. Der Stand der Technik
erkannte die Verwendung von ionisierenden Stiften,
die durch eine Ringstruktur gehalten werden; der
Stand der Technik erkannte jedoch nicht, dass das
Richten der Stifte nach innen ein Begrenzungsfaktor
zur Verringerung der GroRRe der Anordnung ware.

[0012] Die Emitteranordnung der vorliegenden Er-
findung wird vorzugsweise, aber nicht notwendiger-
weise, als Teil eines lonenluftgeblases verwendet
und ist vorzugsweise innerhalb eines lonenluftgebla-
segehaduses enthalten. Im lonenluftgeblasegehause
ist auch ein Ventilator eingeschlossen, der dazu ver-
wendet wird, Luft Gber die ionisierenden Stifte zu
dréangen oder zu ziehen. Die ionisierenden Stifte er-
strecken sich von der duf3eren Oberflache des ring-
férmigen Anordnungsrings, wobei die ionisierenden
Stiftspitzen in der LuftflUhrung nahe zum Punkt des
schnellsten durch die Ventilatorblatter erzeugten
Luftstromes positioniert sind. Dies erleichtert das Ab-
ziehen von lonen von den Enden der ionisierenden
Stifte durch die angetriebene oder abgezogene Luft.
Die im allgemeinen auswarts gerichtete Ausrichtung
der ionisierenden Stifte ermdglicht zusatzlich die er-
héhte Miniaturisierung eines lonenluftgeblases, das
den Emitter verwendet.

[0013] Die Emitteranordnung der vorliegenden Er-
findung ermoglicht auch eine vereinfachte Herstel-
lung und Montage. Aufgrund der Geometrie und der
verringerten Komplexitat des Layouts ermoglicht sie
die Verwendung einer relativ einfachen Form bei der
Herstellung. Da es nicht erforderlich ist, dass das
zentrale Teil der Anordnung offen ist, verringert eine
Ausfuhrungsform der vorliegenden Erfindung ferner
die Komplexitat der Drahtfihrung. Eine andere Aus-
fuhrungsform beseitigt insgesamt die herkdmmliche
Verdrahtung durch Verwendung von vorfabrizierten
Verbindungselementen, die eine gedruckte Schal-
tung zum Verbinden der ionisierenden Stifte mit einer
Energieversorgung sein kann.

Kurze Beschreibung der verschiedenen Ansichten
der Zeichnungen

[0014] Die vorstehende Zusammenfassung sowie
die folgende detaillierte Beschreibung bevorzugter
Ausfuhrungsformen der Erfindung werden besser

verstanden, wenn sie in Verbindung mit den beige-
fugten Zeichnungen gelesen werden. Zum Zweck der
Darstellung der Erfindung sind in den Zeichnungen
Ausfihrungsformen dargestellt, die derzeit bevorzugt
sind. Es sollte jedoch klar sein, dass die Erfindung
nicht auf die genauen dargestellten Anordnungen
und Instrumentierungen beschrankt ist.

[0015] In den Zeichnungen ist

[0016] Fig. 1 eine Ansicht einer Emitteranordnung
des Standes der Technik von hinten;

[0017] Fig. 2A eine perspektivische Ansicht eines
ringférmigen Anordnungsrings der Emitteranordnung
gemalf der bevorzugten Ausfiihrungsform der vorlie-
genden Erfindung;

[0018] Fig. 2B eine Querschnittsansicht des ringfor-
migen Anordnungsrings von Fig. 2A langs der Linie
2B-2B von Fig. 2A;

[0019] Fig. 3 eine Ansicht der Emitteranordnung
der vorliegenden Erfindung von hinten;

[0020] Fig. 4 eine perspektivische Riickansicht des
ringférmigen Rings von Fig. 2A, der auf einer Monta-
geplatte montiert ist, zum im wesentlichen zentralen
Ausrichten der Emitteranordnung mit einem Ventila-
tor;

[0021] Fig. 5 eine Ansicht des ringférmigen Rings
und der Montageplatte von Fig. 4 von hinten;

[0022] Fig.6 eine Ansicht der Emitteranordnung
von Fig. 3 von hinten, die so abgewandelt ist, dass
sie eine Ausfihrungsform mit einer Luftprallplatte
und die vorliegende Erfindung enthalt;

[0023] Fig. 7 eine perspektivische Ansicht eines lo-
nenluftgeblases, das die vorliegende Erfindung ent-
halten kénnte; und

[0024] Fig. 8 eine Teilseitenansicht der Luftprallplat-
te von Fig. 6, die darstellt, wie die richtige Anordnung
der Luftprallplatte einen turbulenten Luftstrom in der
Nahe einer Spitze eines ionisierenden Stifts erzeugt.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung
I. Ubersicht der vorliegenden Erfindung:

[0025] Fig. 2A, 2B und 3 zeigen eine Emitteranord-
nung 10 gemal der vorliegenden Erfindung. Die
Emitteranordnung 10 weist einen ringférmigen An-
ordnungsring 34 und mindestens einen ionisierenden
Stift 32 auf, der durch den ringférmigen Anordnungs-
ring 34 gehalten wird und sich radial von ihm nach
aulRen erstreckt, wobei der mindestens eine Stift 32
dazu verwendet wird, mindestens eine Art von entwe-
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der positiven oder negativen lonen (nicht dargestellt)
zur Neutralisierung von Ladung in einem Arbeitsraum
(nicht dargestellt) zu erzeugen.

[0026] Die Emitteranordnung 10 kann auch eine
Vielzahl von ionisierenden Stiften 32 aufweisen, die
um den ringférmigen Anordnungsring 34 herum an-
geordnet sind. Die Emitteranordnung 10 kann auch
einen ringférmigen Anordnungsring 34 aufweisen,
der eine im wesentlichen zylindrische Gestalt auf-
weist. Die Emitteranordnung 10 kann auch einen
ringfdrmigen Anordnungsring 34 aufweisen, der aus
einem gegossenen Material gebildet ist, wie z.B.
Acrylonitrilbutadienstyrol  (,ABS"), Polyvinylchlorid
(,PVC") oder Polypropylen. Die Emitteranordnung 10
kann ionisierende Stifte 32 aufweisen, die aus bear-
beitetem Wolfram gebildet sind.

[0027] Die Emitteranordnung 10 kann eine Span-
nungsversorgung aufweisen, die mit elektrischer En-
ergie versorgt wird, die zwischen ungefahr siebzig
(70V) und ungefahr zweihundertvierzig Volt (240V)
Wechselspannung bei ungefahr fliinfzig (50 Hz) bis
ungefahr sechzig Hertz (60 Hz) konditioniert ist. Die
Spannungsversorgung kann einen Schaltkreis, wie
z.B, einen Transformator enthalten, der in der Lage
ist, die Spannung auf zwischen ungefahr funftausend
(5 kV) und zehntausend Volt (10 kV) Wechselspan-
nung bei ungefahr flinfzig (50 Hz) bis ungefahr sech-
zig Hertz (60 Hz) hochzutransformieren. Alternativ
kann die Spannungsversorgung einen Schaltkreis
aufweisen, wie z.B. einen Gleichrichter, der eine Dio-
de und eine Kondensatoranordnung aufweist, die in
der Lage ist, die Spannung auf ungefahr finftausend
(5 kV) bis zehntausend Volt (10 kV) Gleichstrom so-
wohl positiver als auch negativer Polaritat zu erho-
hen. Bei noch einer anderen Ausfihrungsform kann
die Emitteranordnung 10 eine Spannungsversorgung
aufweisen, die mit elektrischer Energie versorgt wird,
die bei ungefahr vierundzwanzig (24V) Volt Gleich-
spannung konditioniert ist. Die Spannungsversor-
gung kann einen Schaltkreis enthalten, wie z.B. einen
freistehenden Oszillator, der als eine Wechselstrom-
quelle verwendet wird, um einen Transformator anzu-
treiben, dessen Ausgang gleichgerichtet wird und der
in der Lage ist, die Spannung auf flinftausend (5 kV)
bis zehntausend (10 kV) Volt sowohl positiver wie
auch negativer Polaritat zu konditionieren.

[0028] Insbesondere mit Bezug auf Fig. 3 kann die
Emitteranordnung 10 mindestens ein elektrisches
Verbindungselement 20 aufweisen zur Energiezufuhr
zu den ionisierenden Stiften 32, die in dem ringférmi-
gen Anordnungsring 34 angeordnet sind, an dem
Buchsen 36 direkt zur Aufnahme der ionisierenden
Stifte 32 befestigt sind und dem Uber die Energielei-
tungen 24 Energie zugeflihrt wird. Die Emitteranord-
nung 10 kann ein einziges elektrisches Verbindungs-
element 20 aufweisen, das in Verbindung mit Wech-
selspannung zur Erzeugung sowohl positiver wie

auch negativer lonen (nicht dargestellt) verwendet
wird. Die Emitteranordnung 10 kann auch zwei elek-
trische Verbindungselemente 20 aufweisen, die in
Verbindung mit Gleichspannung verwendet werden,
was ermoglicht, dass zur Erzeugung positiver und
negativer lonen (nicht dargestellt) ein Satz von Stiften
32 bei einer positiven Spannung und ein zweiter Satz
von Stiften 32 bei einer negativen Spannung betrie-
ben wird. Die Emitteranordnung 10 kann ein elektri-
sches Verbindungselement 20 aufweisen, das eine
gedruckte Schaltung ist (nicht dargestellt), die herge-
stellt wurde, um die Leitungsfihrung zu vereinfa-
chen.

[0029] Die Emitteranordnung 10 kann auch zwei
elektrische Verbindungselemente 20 aufweisen, die
dazu verwendet werden, zwei alternative Satze von
ionisierenden Stiften 32 zu versorgen, die einen Kon-
densator (nicht dargestellt) bilden, der das Rauschen
der Emitteranordnung 10 verringert und die Aus-
gangsstabilitat erhoht.

[0030] Die Fig. 4 bis 8 zeigen verschiedene Teile ei-
nes lonenluftgeblases 118, das die gegenwartige Er-
findung beinhaltet. Das lonenluftgeblase 118 weist
eine Emitteranordnung 10 und ein Gehause 120 auf,
das in der Lage ist, einen Luftstrom 116 zu fihren.
Diese Emitteranordnung 10 weist einen ringférmigen
Anordnungsring 34 und mindestens einen ionisieren-
den Stift 32 auf, der durch den ringférmigen Anord-
nungsring 34 gehalten wird und sich radial davon
nach aufen erstreckt. Das lonenluftgebldse 118
kann auch einen Ventilator 39 aufweisen, der relativ
zum Luftstrom 116 durch das lonenluftgeblase 118
stromaufwarts oder stromabwarts der Emitteranord-
nung 10 angeordnet ist.

. Detaillierte Beschreibung:

[0031] In der folgenden detaillierten Beschreibung
wird nur aus Griinden der Bequemlichkeit eine be-
stimmte Terminologie verwendet, die nicht beschran-
kend ist. Die Woérter ,rechts", links", ,untere" und
,obere" bezeichnen Richtungen in den Zeichnungen,
auf die Bezug genommen wird. Die Wérter ,nach in-
nen" und ,nach aul’en" beziehen sich auf Richtungen
zum geometrischen Mittelpunkt der Emitteranord-
nung 10 und deren bezeichneten Teilen hin bzw. da-
von weg. Die Terminologie enthalt die oben speziell
erwahnten Woérter, Abwandlungen davon und Wérter
mit ahnlicher Bedeutung. Zusatzlich, bedeutet das
Wort ,ein", wie in den Ansprichen und in den ent-
sprechenden Teilen der Beschreibung verwendet,
»,mindestens ein".

[0032] Mit Bezug auf die Zeichnungen im Detail, wo
gleiche Bezugszahlen durchgehend gleiche Elemen-
te reprasentieren, ist in den Fig. 2A-5 eine bevorzug-
te Ausfuhrungsform einer Emitteranordnung darge-
stellt, die allgemein mit 10 bezeichnet ist. Kurz ge-
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sagt, mit Bezug auf Fig. 3, halt die Emitteranordnung
10 der vorliegenden Erfindung ionisierende Stifte 32,
die sich von einem ringférmigen Anordnungsring 34
im wesentlichen radial nach aullen erstrecken. Wie
weiter unten detaillierter erdrtert wird, ermoglicht die
im wesentlichen nach aul3en gerichtete Ausrichtung
der ionisierenden Stifte 32 die erhdéhte Miniaturisie-
rung eines lonenluftgeblases unter Verwendung der
Emitteranordnung 10. Die Struktur des ringférmigen
Anordnungsrings 34 ist auflerdem leicht unter Ver-
wendung einer minimalen Menge an Be- und Verar-
beitungsschritten herstellbar.

[0033] Die Emitteranordnung 10 der vorliegenden
Erfindung wird vorzugsweise, aber nicht notwendi-
gerweise, als Teil eines lonenluftgeblases 118 ver-
wendet und ist vorzugsweise innerhalb eines lonen-
luftgeblasegehduses 120 enthalten. Mit Bezug auf
Fig. 4 ist im lonenluftgeblasegehduse 120 auch ein
Ventilator 39 enthalten, der dazu verwendet wird, Luft
Uber die ionisierenden Stifte zu drangen oder zu zie-
hen. Der Ventilator 39 hat ein separates Gehause
oder eine Befestigungseinheit (nicht dargestellt), die
im lonenluftgeblasegehause 120 befestigt ist. Der
Ventilator 39 ist vorzugsweise, aber nicht notwendi-
gerweise, so montiert, dass das Zentrum der Ventila-
tornabe 38 axial mit einer im wesentlichen zentralen
Position in der Emitteranordnung 10 ausgerichtet ist,
wie durch die Ausrichtungsachse ,A" dargestellt. Der
spezielle Typ des Ventilators 39, der bei der Emitter-
anordnung 10 verwendet wird, ist nicht entscheidend
fur die vorliegende Erfindung, und folglich werden
weitere Details bezlglich des Ventilators 39 weder
angegeben noch sind sie notwendig. Wahrend die
Emitteranordnung 34 aus Grinden der Positionie-
rung der Emitteranordnung 10 in einem speziellen
Typ eines lonenluftgeblases als an einer Montage-
platte 28 (weiter unten beschrieben) befestigt be-
schrieben ist, ist die Emitteranordnung 10 der vorlie-
genden Erfindung unabhangig von der speziellen
hier beschriebenen Montageplatte 28 und kann bei
einer Vielzahl von Anwendungen oder Typen von lo-
nenluftgeblasen verwendet werden.

[0034] Mit Bezug auf Fig. 2A und 2B hat der ringfor-
mige Anordnungsring 34 eine im wesentlichen zylin-
drische Gestalt mit ersten und zweiten Hauptflachen
12A, 12B an gegenuberliegenden Enden des ringfor-
migen Anordnungsrings 34. Der ringférmige Anord-
nungsring 34 hat Hohlrdume 51, die in jedem Ende
gebildet sind. Ein Mittelteil 50 des Anordnungsrings
34, das im wesentlichen parallel zu jeder der ersten
und zweiten Hauptflaiche 12A, 12B ist, trennt die
Hohlrdume 51. Jeder der Hohlrdume 51 hat vorzugs-
weise eine im wesentlichen zylindrische Gestalt.

[0035] Die erste Hauptfliche 12A hat einen ersten
Satz von Buchsennuten 14, die darin angeordnet
sind, um die Buchsen 14 der ionisierenden Stifte (in
Fig. 3 dargestellt) zu halten. Jede Nut des ersten Sat-

zes von Buchsennuten 14 hat vorzugsweise, aber
nicht notwendigerweise, eine im wesentlichen U-for-
mige Querschnittsflache. Die vorliegende Erfindung
umfasst einen ersten Satz von Buchsennuten 14 mit
einer Querschnittsflache, die rechtwinklig, dreieckig,
polygonal oder ahnliches ist. Es wird bevorzugt, dass
der erste Satz von Buchsennuten 14 vier Nuten auf-
weist, die im wesentlichen mit gleichem Abstand
langs der ersten Hauptflache 12A angeordnet sind.
Die vorliegende Erfindung schlieRt jedoch die Ver-
wendung von zwei (2), sechs (6), sieben (7) oder
mehr Nuten 14 I&ngs der ersten Hauptflache 12A ein.

[0036] Die zweite Hauptflache 12B hat vorzugswei-
se, aber nicht notwendigerweise, einen zweiten Satz
von Buchsennuten 16, die in gleichen Abstanden
langs der zweiten Hauptflache 12B beabstandet an-
geordnet sind. Die vorliegende Erfindung enthalt ei-
nen zweiten Satz von Buchsennuten 16 mit zwei (2),
sechs (6) oder mehr Nuten, die langs der zweiten
Hauptflache 12B angeordnet sind. Es wird bevor-
zugt, ist aber nicht notwendig, dass der zweite Satz
von Buchsennuten 16 zum ersten Satz von Buchsen-
nuten 14 versetzt ist, so dass alle ionisierenden Stifte
32 sich im wesentlichen vom ringférmigen Anord-
nungsring 34 nach auf3en erstrecken und im wesent-
lichen in gleichen Abstidnden um den ringférmigen
Anordnungsring 34 herum angeordnet sind. Die vor-
liegende Erfindung schliel3t die Verwendung von
Buchsennuten 14, 16 ein, die nicht in gleichen Ab-
stdnden um den ringférmigen Anordnungsring 34 he-
rum angeordnet sind. Die Gestalt des zweiten Satzes
von Buchsennuten 16 ist vorzugsweise die gleiche
wie die des ersten Satzes von Buchsennuten 14.
Jede der Buchsennuten 14, 16 erstreckt sich vor-
zugsweise von der dulBeren Oberflache 33 des ring-
férmigen Anordnungsrings 34 zur inneren Oberflache
35 des jeweiligen Hohlraums 51.

[0037] Es ist bevorzugt, aber nicht notwendig, dass
eine Leitungsnut 18 sich langs jeder der ersten und
zweiten Hauptflachen 12A, 12B des ringférmigen An-
ordnungsrings 34 erstreckt. Es wird bevorzugt, dass
die Leitungsnuten 18 im wesentlichen vertikal ausge-
richtet sind (wenn in Fig. 2A gesehen), wobei die Lei-
tungsnuten 18 Ubereinander positioniert sind. Die
Leitungsnuten 18 werden verwendet, um es den En-
ergieleitungen 24 zu ermdglichen, den ringférmigen
Anordnungsring 34 zu durchqueren.

[0038] Wahrend es bevorzugt ist, dass der ringfor-
mige Anordnungsring 34 eine im wesentlichen kreis-
formige Gestalt aufweist, wenn im wesentlichen
senkrecht zur ersten oder zweiten Hauptflache 12A,
12B gesehen, wird ein Fachmann es zu schatzen
wissen, dass die Gestalt der Anordnung 34 variiert
werden kann, ohne den Umfang der vorliegenden Er-
findung zu verlassen. Die Anordnung 34 kann zum
Beispiel eine im wesentlichen rechtwinklige, dreiecki-
ge oder polygonale Form oder dhnliches aufweisen,
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ohne den Umfang der vorliegenden Erfindung zu ver-
lassen. Wie es unten jedoch klarer wird, ist die im we-
sentlichen kreisféormige Gestalt des ringférmigen An-
ordnungsringes 34 ideal zur Verwendung bei Ventila-
toren 39 mit einer im wesentlichen kreisformigen
Nabe 38.

[0039] Kurz mit Bezug auf Fig. 3, erstrecken sich
die ionisierenden Stifte 32 vom ringférmigen Anord-
nungsring 34 im wesentlichen radial nach auf3en. Mit
Bezug auf Fig. 4 und 5 ist der ringférmige Anord-
nungsring 34 vorzugsweise im lonenluftgeblasege-
hause unter Verwendung einer im wesentlichen
rechtwinklig geformten Montageplatte 28 montiert.
Die Montageplatte 28 hat vorzugsweise einen im we-
sentlichen kreisformigen Ausschnitt 48, durch den
Luft durch das lonenluftgeblase transportiert wird.
Eine Luftfihrung 30 erstreckt sich im wesentlichen
langs des Umfangs des im wesentlichen kreisformi-
gen Ausschnitts 48 nach hinten. Die Luftfihrung 30
hat vorzugsweise eine im wesentlichen zylindrische
rohrférmige Gestalt, die einen ringférmigen Ring 22
bildet. Die vorliegende Erfindung schliel3t Luftfihrun-
gen 30 mit anderen Formen und Geometrien ein.

[0040] Ein Schaft bzw. Ful® 42 erstreckt sich vor-
zugsweise im wesentlichen von einer inneren Ober-
flache der Luftfihrung 30 nach innen, um den ringfor-
migen Anordnungsring 34 im wesentlichen zentral re-
lativ zum kreisférmigen Ausschnitt 48 ausgerichtet in
Position zu halten. Der ringférmige Anordnungsring
34 der Emitteranordnung 10 ist vorzugsweise im we-
sentlichen konzentrisch im Luftrohr 30 positioniert.
Der Ful® 42 hat vorzugsweise eine im wesentlichen
trapezformige Gestalt und erstreckt sich von einer in-
neren Oberflache der Luftfihrung 30 im wesentlichen
radial nach innen, um sich mit einer uf3eren Oberfla-
che 33 des ringférmigen Anordnungsrings 34 zu ver-
binden. Der Ful® 42 hat vorzugsweise ein Paar von
Leitungsschlitzen 44, die sich im wesentlichen verti-
kal langs des FuRes 42 erstrecken. Die Leitungs-
schlitze 44 haben vorzugsweise eine im wesentli-
chen rechtwinklige Gestalt zur Aufnahme von Ener-
gieleitungen 24. Die Leitungsschlitze 44 sind vor-
zugsweise mit den Leitungsnuten 18 im ringférmigen
Anordnungsring 34 ausgerichtet, um einen Kanal fur
Energieleitungen 24 zu schaffen, damit diese sich zu
(einem) elektrischen Verbindungselementen) 20 (un-
ten weiter beschrieben) erstrecken, das/die in der
Emitteranordnung 10 angeordnet ist/sind.

[0041] Wahrend der ringférmige Anordnungsring
34, der FuB 42, die Luftfihrung 30 und die Montage-
platte 42 oben als separate Komponenten bezeich-
net wurden, schliel3t die vorliegende Erfindung ein,
dass die verschiedenen Komponenten unter Verwen-
dung von Spritzgul3 oder dhnlichem integral geformt
werden. Die vorliegende Erfindung umfasst auch,
dass die verschiedenen Komponenten aus einem
einzigen Material geformt sind oder aus separaten

Materialien, wenn die verschiedenen Komponenten
einzeln montiert werden. Es wird bevorzugt, ist aber
nicht notwendig, dass langs der unteren Kante der
Montageplatte 28 ein Zwischenraum 46 gebildet ist.
Der Zwischenraum 46 ist vorzugsweise zur Unter-
bringung der Spannungsversorgung (nicht darge-
stellt).

[0042] Es wird bevorzugt, dass die Luftfihrung 30
einen inneren Durchmesser hat, der ungefahr gleich
ist wie der Durchmesser, der von den Ventilatorblat-
tern 40 Uberstrichenen Flache des Ventilators 39.
Dies fiihrt zu der wirkungsvollsten Ubertragung von
Luft durch die Luftfiihrung 30. Es wird auch bevor-
zugt, ist aber nicht notwendig, dass der ringformige
Anordnungsring 34 so bemessen ist, dass die dul3ere
Oberflache 33 des ringférmigen Anordnungsrings 34
im wesentlichen mit der auReren Kante 37 der Venti-
latornabe 38 ausgerichtet ist. Daher ist der gesamte
Bereich, der durch die Ventilatorblatter 40 Uberstri-
chen wird, um Luft durch die Luftrinne 30 zu treiben,
im wesentlichen gleich wie die Flache zwischen der
inneren Oberflache der Luftfihrung 30 und der dulRe-
ren Oberflache 33 des ringfdrmigen Anordnungsrings
34.

[0043] Wie am besten in Fig. 3 zu sehen ist, wird die
Verdrahtung der Emitteranordnung 10 unter Verwen-
dung von Buchsen 36 ausgeflhrt, die direkt an dem
elektrischen Verbindungselement 20 befestigt sind,
das in dem ringférmigen Anordnungsring 34 enthal-
ten ist. Diese Verdrahtungsstruktur ist viel einfacher
wie die des Standes der Technik (in Fig. 1 darge-
stellt) und ermdglicht, dass das Gehause des lonen-
luftgeblases auf die gleiche allgemeine Grofte mini-
aturisiert wird, wie die des Ventilatorgehauses (nicht
dargestellt). Der Abstand zwischen der Luftflihrung
30 und der Emitteranordnung 10 ist vorzugsweise
ausreichend, um einen Funkenuberschlag zwischen
der Verdrahtung und den ionisierenden Stiften 32 der
Emitteranordnung 10 und dem lonenluftgeblasege-
hause 120 zu verhindern.

[0044] Es wird bevorzugt, ist aber nicht notwendig,
dass zwei elektrische Verbindungselemente 20 im
ringférmigen Anordnungsring 34 angeordnet sind.
Jedes elektrische Verbindungselement ist vorzugs-
weise am zentralen Teil 50 des ringférmigen Anord-
nungsrings 34, das einen Boden jedes Hohlraumes
51 bildet, positioniert. Jedes elektrische Verbin-
dungselement 20 hat vorzugsweise Buchsen 36, die
direkt befestigt sind, um ionisierende Stifte 32 aufzu-
nehmen.

[0045] Das elektrische Verbindungselement 20 er-
halt durch die Energieleitungen 24 Energie und tiber-
tragt die Energie Uber die Buchsen 36 zu den ionisie-
renden Stiften 32, um lonen (nicht dargestellt) zu er-
zeugen. Wahrend die Buchsen 36 vorzugsweise im
wesentlichen steif an dem elektrischen Verbindungs-
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element 20 befestigt sind, werden die elektrischen
Verbindungselemente 20 leicht in die Hohlrdume 51
eingefihrt, indem die Buchsen 36 mit einem Satz von
Buchsennuten 14, 16 ausgerichtet werden.

[0046] Jede Buchse 36 nimmt vorzugsweise einen
ionisierenden Stift 32 auf, der sich im wesentlichen
radial davon nach auflen erstreckt. Wie oben er-
wahnt, erstrecken sich die Energieleitungen 24 durch
die Leitungsnuten 18, um den ionisierenden Stiften
32 Uber das elektrische Verbindungselement 20 En-
ergie zuzuflihren. Das zweite elektrische Verbin-
dungselement 20 ist vorzugsweise an der gegenu-
berliegenden Seite des zentralen Teils 50 des ringfor-
migen Anordnungsrings 34 in dem verbleibenden
Hohlraum 51 positioniert. Das zweite elektrische Ver-
bindungselement 20 ist in ahnlicher Weise mit den io-
nisierenden Stiften 32 unter Verwendung von Buch-
sen 36 verbunden, die direkt an dem zweiten elektri-
schen Verbindungselement 20 befestigt sind.

[0047] Es wird bevorzugt, ist aber nicht notwendig,
zwei separate elektrische Verbindungselemente 20
zu verwenden, wenn die Emitteranordnung 10 unter
Verwendung von Gleichspannung betrieben wird. Die
Verwendung von zwei elektrischen Verbindungsele-
menten 20 ermoglicht, dass ein Satz von Stiften 32
bei einer negativen Spannung und ein zweiter Satz
von Stiften bei einer positiven Spannung betrieben
wird. Dies ist notwendig, um sowohl positive als auch
negative lonen (nicht dargestellt) an den Spitzen der
ionisierenden Stifte 32 zu erzeugen. Alternativ kann
bei beiden elektrischen Verbindungselementen 20
Wechselspannung verwendet werden, um zu bewir-
ken, dass alle ionisierenden Stifte 32 abwechselnd
positive und negative lonen (nicht dargestellt) emit-
tieren. Die vorliegende Erfindung schlief3t die Ver-
wendung eines einzigen elektrischen Verbindungse-
lements 20 in Verbindung mit Wechselstrom ein, um
sowohl positive als auch negative lonen (nicht darge-
stellt) zu erzeugen.

[0048] Es wird bevorzugt, dass die Buchsen in ihren
jeweiligen Nuten 14, 16 gehalten werden, indem eine
kreisférmige Platte (nicht dargestellt) Uber jedes
Ende des ringférmigen Anordnungsrings 34 gelegt
wird und die Platten darauf befestigt werden. Sobald
die Platten (nicht dargestellt) in Position sind, werden
die Buchsen 36 fest in Position gehalten. Die vorlie-
gende Erfindung schliel3t andere Verfahren des Be-
festigens der Buchsen 36 in ihren jeweiligen Nuten
ein, wie z.B. Versiegeln jeder Buchse an ihrem Platz
mit zusatzlichem ABS-Material, Epoxydharz oder
ahnlichem.

[0049] Die elektrischen Verbindungselemente 20
mit daran befestigten Buchsen 36 kdnnen getrennt
vom ringférmigen Anordnungsring 34 hergestellt wer-
den und werden leicht mit dem ringférmigen Anord-
nungsring 34 montiert, um die Herstellung zu verein-

fachen. Folglich kann die bevorzugte Ausfiihrungs-
form der vorliegenden Erfindung leicht montiert wer-
den und positioniert die ganze Verdrahtung innerhalb
des ringférmigen Anordnungsrings 34, um die Minia-
turisierung eines lonenluftgeblases 118 zu erleich-
tern.

[0050] Alternativ kann/kénnen das/die elektri-
sche(n) Verbindungselemente) 20 an einem nicht lei-
tenden Materialbogen (nicht dargestellt) hergestellt
werden, der in den ringférmigen Anordnungsring 34
eingefugt wird, um einen Reibungseingriff zu erzeu-
gen. Die vorliegende Erfindung schliel3t auch die Ver-
wendung einer im wesentlichen steifen leitfahigen
Verdrahtung ein, um die elektrischen Verbindungse-
lemente 20 an den Buchsen 36 zu befestigen.

[0051] Mit Bezug auf Fig. 2A-5 wirkt die Emitteran-
ordnung 10 der vorliegenden Erfindung wie folgt.
Eine Emitteranordnung 10 wird Uber eine Montage-
platte 28 in einem lonenluftgeblase 118 positioniert.
Die vorzugsweise im wesentlichen rechtwinklig ge-
formte Montageplatte 28 ist im Gehause 120 befes-
tigt und hat einen im wesentlichen kreisférmigen Aus-
schnitt 48 darin. Eine Luftfihrung 30 erstreckt sich im
wesentlichen um den Umfang des im wesentlichen
kreisformigen Ausschnitts 48 nach hinten. Die Luft-
fuhrung 30 hat vorzugsweise eine im wesentlichen
zylindrische rohrférmige Gestalt. Ein Ventilator 39 ist
zur Luftfihrung 30 benachbart positioniert, um Luft
durch die Luftfihrung 30 zu treiben oder zu ziehen.

[0052] Ein Ful 42 erstreckt sich von einer inneren
Oberflache der Luftflihrung 30 im wesentlichen radial
nach innen, um den ringférmigen Anordnungsring 34
in einer Position zu halten, die im wesentlichen zen-
tral mit dem kreisférmigen Ausschnitt 48 ausgerichtet
ist. Die Bemessung der au3eren Oberflache 33 des
ringférmigen Anordnungsrings 34 ist vorzugsweise
im wesentlichen gleich der der Nabe 38 des Ventila-
tors 39. lonisierende Stifte 32 erstrecken sich von der
aulleren Oberflache 33 des ringférmigen Anord-
nungsrings 34, wobei die ionisierenden Stiftspitzen
31 in der Luftfihrung 30 nahe zum Punkt des
schnellsten durch die Ventilatorblatter 40 erzeugten
Luftstromes angeordnet sind. Dies erleichtert den
Abzug von lonen (nicht dargestellt) von den Enden
der ionisierenden Stifte 32 durch die angetriebene
oder abgezogene Luft.

[0053] Jeder der ionisierenden Stifte 32 ist in einer
Buchse 36 befestigt, die in einem des ersten oder
zweiten Satzes von Buchsennuten 14, 16 angeord-
net ist, Jede Buchse 14 wird vorzugsweise durch ihre
jeweilige Nut 14, 16 gehalten und ist direkt an einem
elektrischen Verbindungselement 20 befestigt, das
im wesentlichen zentral in der Emitteranordnung 10
positioniert ist. Dem elektrischen Verbindungsele-
ment 20 wird Uber (eine) Energieleitungen) 24 Ener-
gie zugefuhrt und dann Uber die Buchsen 36 zu den
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einzelnen ionisierenden Stiften 32 Ubertragen. Die
den Stiften zugeflihrte Spannung bewirkt, dass ein
Koronaeinsatz stattfindet und an den Spitzen der io-
nisierenden Stifte 32 lonen erzeugt werden. Durch
den Ventilator 39 wird Luft Gber die ionisierenden Stif-
te 32 angetrieben oder gezogen, um die Ubertragung
von lonen in die Luft zu erleichtern. Die vorzugsweise
ausgeglichenen positiven und negativen lonen (nicht
dargestellt) werden dann durch das lonenluftgeblase
118 ausgestolien, um den Ladungsaufbau in einem
gegebenen Bereich oder Reinraum (nicht dargestellt)
zu verhindern.

[0054] Ein Sensor (nicht dargestellt) wird vorzugs-
weise in dem lonenluftgebldse 118 zur Emitteranord-
nung 10 auf einer zum Ventilator 39 gegenuberlie-
genden Seite angeordnet, um den lonenpegel (nicht
dargestellt) in der Luft festzustellen. Eine Feed-
back-Schaltung (nicht dargestellt) wird vorzugsweise
verwendet, um die zu den ionisierenden Stiften 32
Ubertragene Energie automatisch einzustellen, um
den lonenpegel (nicht dargestellt), der in der Luft ent-
halten ist und vom lonenluftgebldse 118 ausgesto-
Ren wird, einzustellen.

[0055] Die Emitteranordnung 10 der vorliegenden
Erfindung ermdglicht, dass ein Gehause 120 des lo-
nenluftgeblases 118 in der GroRe auf die des Gehau-
ses des Ventilators verringert wird, wahrend jeglicher
Funkenliberschlag zwischen den ionisierenden Stif-
ten 32 oder der Verdrahtung 26 und dem auf3eren
Gehduse des lonenluftgeblases 118 beseitigt wird.
Die Emitteranordnung 10 der vorliegenden Erfindung
positioniert aulRerdem vorzugsweise die Spitzen 31
der ionisierenden Stifte 32 im schnellsten Teil des
Luftstromes 116 in der Luftfihrung 30. Zusatzlich bil-
den, wenn zwei elektrische Verbindungselemente 20
verwendet werden, um abwechselnden Satzen von
ionisierenden Stiften 32 Energie zuzufihren, die
elektrischen Verbindungselemente 20 vorzugsweise
einen Kondensator (nicht dargestellt), der das Rau-
schen der Emittervorrichtung 10 verringert. Die
Leichtigkeit der Herstellung der Emitteranordnung 10
wird auBerdem betrachtlich erhéht im Verhaltnis zu
der des Standes der Technik (in Fig. 1 dargestellt).

[0056] Fachleute werden es zu wirdigen wissen,
dass Anderungen der oben beschriebenen Ausfiih-
rungsformen vorgenommen werden kdnnten, ohne
ihr breites erfinderisches Konzept zu verlassen. Es
versteht sich deshalb, dass diese Erfindung nicht auf
die besonderen offenbarten Ausfiihrungsformen be-
schrankt ist, sondern Abwandlungen im Rahmen der
vorliegenden Erfindung, wie durch die beigefligten
Anspriche definiert, abdecken soll.

Patentanspriiche

1. Emitteranordnung (10), aufweisend:
einen ringférmigen Anordnungsring (34); und

mindestens einen ionisierenden Stift (32), der von
dem ringférmigen Anordnungsring (34) gehalten wird
und sich radial davon nach aufen erstreckt, wobei
der mindestens eine Stift (32) dazu verwendet wird,
mindestens eines von entweder positiven oder nega-
tiven lonen zur Neutralisierung von Ladung in einem
Arbeitsraum zu erzeugen, wobei mindestens ein
elektrisches Verbindungselement (20) in dem ringfér-
migen Vorrichtungsring (34) zur Versorgung des min-
destens einen ionisierenden Stifts (32) mit Energie
angeordnet ist und Energie Uber Energieleitungen
(24) zugefiihrt wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine elektrische Verbindungse-
lement Buchsen (36) aufweist, die direkt an ihm zur
Aufnahme des mindestens einen ionisierenden Stif-
tes (32) befestigt sind und dass die Buchsen (36) in
Nuten (14, 16) des Anordnungsrings (34) angeordnet
sind.

2. Emitteranordnung nach Anspruch 1, wobei
zwei elektrische Verbindungselemente (20) in Verbin-
dung mit Gleichspannung verwendet werden, die er-
moglichen, dass zur Erzeugung von positiven und
negativen lonen ein Satz von Stiften (32) bei einer
positiven Spannung und ein zweiter Satz von Stiften
(32) bei einer negativen Spannung betrieben wird.

3. Emitteranordnung nach Anspruch 2, wobei die
zwei elektrischen Verbindungselemente (20), die
dazu verwendet werden, abwechselnden Satzen von
ionisierenden Stiften (32) Energie zuzufihren, einen
Kondensator bilden, der das Rauschen der Emittera-
nordnung reduziert.

4. Emitteranordnung nach Anspruch 1, wobei ein
einziges elektrisches Verbindungselement (20) in
Verbindung mit Wechselspannung verwendet wird,
um sowohl positive als auch negative lonen zu erzeu-
gen.

5. Emitteranordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei das elektrische
Verbindungselement (20) eine gedruckte Schal-
tungsanordung ist.

6. Emitteranordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei sich eine Vielzahl
von ionisierenden Stiften (32) um den ringférmigen
Anordnungsring (34) herum befindet.

7. Emitteranordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei der ringformige
Anordnungsring (34) eine im wesentlichen zylindri-
sche Gestalt aufweist.

8. Emitteranordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei der ringformige
Anordnungsring (34) aus einem gegossenen Material
gebildet ist.
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9. Emitteranordnung nach mindestens einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei die ionisierenden
Stifte (32) aus bearbeitetem Wolfram gebildet sind.

10. lonenluftgeblase (118), aufweisend:

eine Emitteranordnung (10) nach mindestens einem
der vorhergehenden Anspriiche, aufweisend

einen ringférmigen Anordnungsring (34) und
mindestens einen ionisierenden Stift (32), der durch
den ringférmigen Anordnungsring (34) gehalten wird
und sich radial von diesem nach aul3en erstreckt; und
ein Gehause (120), das in der Lage ist, einen Luft-
strom zu fiihren, der lonen vom Ende des mindestens
einen ionisierenden Stifts (32) abzieht.

11. lonenluftgeblase nach Anspruch 10, ferner
aufweisend: einen Ventilator (39), der relativ zum
Luftstrom durch das lonenluftgeblase (118) stromab-
warts der Emitteranordnung (10) angeordnet ist.

12. lonenluftgebldse nach Anspruch 10, ferner
aufweisend: einen Ventilator (39), der relativ zum
Luftstrom durch das lonenluftgeblase (118) stromauf-
warts der Emitteranordnung (10) angeordnet ist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

Fig. 1
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Fig. 5

14/16



46

DE 601 05951 T2 2005.02.10

15/16




DE 601 05951 T2 2005.02.10

118

Y|
\//' (WY 120
124
| Fig.7
IONISIERTE LUFT .
106
TURBULENTER

. 104
LUFTSTROMC116~\-‘)

16/16

32

 LUFTSTROM

- Fig. ]



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

